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lesbarem, lo seschriebenen und über- IntervieWw mMıit Theo Theo heschreibt mit
sichtlich gegliederten Werk gut heraten. dem (jrausemnm seIne unklen, edrück
EJas Buch kann dem Untertite! semä ten und blassen Empfindungen, e_

ern »VWVegweilser« seln, Von dem aus |Iöst durch die Erfahrungen mıiıt seIner
eine Intensivere Beschäftigung mMit den Kirche. yIch komme mMır202  BücherRegal  lesbarem, flott geschriebenen und über-  Interview mit Theo. Theo beschreibt mit  sichtlich gegliederten Werk gut beraten.  dem Grausein seine dunklen, gedrück-  Das Buch kann - dem Untertitel gemäß  ten und blassen Empfindungen, ausge-  - ein »Wegweiser« sein, von dem aus  löst durch die Erfahrungen mit seiner  eine intensivere Beschäftigung mit den  Kirche. »Ich komme mir ... gegenüber  aufgeworfenen Fragen gesucht wird.  der Kirche immer wieder vor als, als ein  Das beigefügte Literaturverzeichnis bie-  blutleeres Wesen.« (220) Sein Ziel ist  tet hier Anknüpfungspunkte für eine  es, die »Buntheit« seines Lebens zu er-  weitere Beschäftigung; das Anfügen  spüren und zu erleben. Gibt es ein  einiger kommentierter Literaturhinwei-  schöneres Bild für das Leben, das uns  se wäre allerdings bei einer eventuel-  so wichtig ist, das uns mit Sehnsucht  len überarbeiteten Neuauflage zu emp-  erfüllt, es mit all seinen bunten Facet-  fehlen.  ten erfahren und erleben zu können?  Dies scheint Theo erst dadurch zu ge-  Gesamtfazit: trotz einiger Mängel  empfehlenswert und für einen ersten  lingen, indem er die kirchliche Umge-  Einstieg gut geeignet. Es bleibt zu hof-  bung verlässt, die ihm nur Grauheit er-  laubt und die Farben verzerrt.  fen, dass das Buch zu mehr Selbstver-  ständlichkeit beim Umgang mit gleich-  Das in vier Abschnitte gegliederte  geschlechtlichen Lebensformen in hel-  Buch befasst sich im ersten Teil mit der  fenden Prozessen beizutragen vermag.  gesellschaftlichen Dimension von Ho-  mosexualität, der Wahrnehmung Ho-  Axel Bernd Kunze  mosexueller durch die Kirchenleitung,  den kirchenrechtlichen Regelungen,  der Moral- und der Pastoraltheologie  und nicht zuletzt mit den anthropolo-  Bunte Männer statt  gischen Erkenntnissen. Im zweiten Teil  stellt der Autor das Forschungsdesign  grauer JUHQS  vor, erklärt die gewählte Methode und  Auswertungskriterien. Ich möchte dar-  auf verzichten, näher auf diesen wis-  Christian Käufl:  senschaftlichen Bereich einzugehen, da  Graue Jungs.  der Reichtum seines Buches zweifels-  Kirche und Homosexualität in der  ohne in den Interviews liegt, welche im  Wahrnehmung homosexueller  dritten Teil dargestellt, gedeutet und  Männer.  analysiert werden. Schließlich folgen im  vierten Teil Zusammenfassung und  Matthias-Grünewald-Verlag,  Schlusswort des Autors.  Mainz 2000, 287 Seiten, DM 48,00.  Katholische Lehre und homosexuelle  Den Titel des Buches »Graue Jungs«,  Identitätssuche  welches das Lebensempfinden so man-  cher homosexueller Menschen im  Christian Käufl unternimmt im ersten  kirchlichen Kontext sehr trefflich be-  Teil seines Buches eine kurze, prägnan-  schreibt, entnahm Christian Käufl dem  te und dennoch auch - oder gerade -gegenüber
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für die mMit dem ema nichtvertrauten kann diese ucke Von multiplen Lebens-
Leser, einen informativen und nachvoll entwürtfen ausgefüllt werden. LDer INN-
ziehbaren Gang durch die Geschichte erkirchliche $pielraum scheint lrotz die
homosexuellen rieDens und Erduldens Ser Verlautbarungen Immens srolß
In Gesellschaft und Kirche Er verdeut- seIn (unter der Hand versteht sich
IC| die Entwicklung der Sichtweise der HIN anderes Bild zeigt Christian Aufl!
offiziellen Kirche gegenüber homose- In den moraltheologischen Ansatzpunk-uellen Menschen; schwarz auf eiß ten, die er vorwiegend auf die ATLISSA-
nachlesbar In den In chronologisch gen des emerıtierten Würzburger MO
geordneten Auszügen der Verlautba- ralprofessor Fraling und des emeritier-
[UNsSEN der katholischen Kirche Diese ien Münchner Moraltheologen (irun-
werden Im Ernstfall Immer als Orien- de]l zurückführt, die beide eIne differen
tierungsmalsstab herangezogen, ziertere Sichtweise Von Homosexuali-
Onsten Zz£WAal ZUr KenntnisS  / fat vertreien und zumindest zugeste-aber VvVon den wenigsten gelesen bzw. hen, dass der Prozess der Selbstwer-
ernstgenommen. Dennoch ird spater dung homosexueller Menschen gesell-deutlich, WIEe Subversiv solche »nNicht- schaftlich WIEe kirchlich schwierig Ist. Sie
gelesenen« Schreiben eine mosphä- plädieren dafür, dass die Kirche ihre

In der Kirche/die epräagt Aufgabe wahrnehmen sollte, jedemIst Vo'N/ NgST, Nicht-Angenommensein Menschen n selner Selbstfindungund Nicht-Ernstgenommen-Werden unterstutzen Sowohl Gründe! als auch
homosexuel| empfindender Menschen. Fraling, fasst Käuf!n, DIä-

Von den melsten Homosexuellen, dieren für einen Dialog der Kirche mMiıt
die IM kirchlichen Kontext aufgewach- den Betroffenen MiIt Wunibald Müller
S5e7\ sind, ird dies In ihrer Biographie ordert Fraling die Legitimation der En
gespurt, erahnt und erlitten. DITZ Hal- timitat, die 5 auch für Homosexuelle
(ung der Kirche beschreibt Christian fördern silt. Freilich leg für Fraling
Ääufl Im Girunde als eINne monologische diese Intimitat nicht zwangsläufig In der
nichtgreifbare Stimme AaUuUs$s dem OTff, genitalen begegnung zweler Men:-
und In keinster Weilse, WIE 5 WUnN- schen. Auch Wenn Christian Käuf! dies
schenswert ware, als eine dialogische sehr objektiv darstellt, spurt [Nan

Haltung gegenüber den Homosexuel- gerade el Fraling die Gratwanderung
len Diese Haltung Ist grundlegend ab- zwischen Wohlwollen und kirchlicher
lehnend und wenig hilfreich, Sexualität restriktiver Haltung Fine beherzte Stel
als Integrativen Bestandteil menschli- lungnahme Ware nach WIE VOr WUN-
cher Identität sehen. Keine schenswerft.
Erkenntnisse also, 5 sollte ohl auch In der pastoraltheölogischen Diskus-
nNur eine Bestandsaufnahme seın und SION sich Christian Aäuf! aallı dem
niemand würde hier anderes ET -
arten

Ansatz von Menning Luther auselInan-
der. Dieser sieht den Menschen In S@I-

BE zwischen diesen Verlautbarun- elr Identitätsfindung In einem Prozess”
sch und der individuellen Haltung befindlich, der sich In einzelnen Frag-
kirchlicher Vertreter eIne ucKe klafft, enten zeigt. Die Dastorale Aufgabe
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esteht 1U gerade darin, In diesem eprägt Ist Von dem Wachsen der Ich-

Stärke [ Diese Ich-Stärke wiederum IstProzess, den (Grenzen zwischen die-
sen Lebens-Bruchstücken, dem einzel- jedoch ehesten In einer nicht 1Ur
Cliel egegnen und ihn nicht [11UT als tolerierenden sozialen mgebungVertreter einer Gruppe oder als allbei- inden, sondern SIEe Ist abhängig Von

spie!l betrachten. FIN nastoraltheolo- einer mgebung, die Homosexualität
gischer Ansatz, dem eine differenzierte- als eıne gute und bereichernde L ebens-

Betrachtungsweise zugrunde liegt, form ansieht. Doch diese orgaben feh
aallı dem emühen der Lebenswirklich len sowohl gesellschaftlich als auch
keit homosexueller Menschen ent- kirchlich
sprechen, ihn In seinem Kontext wahr- Sicherlich Ist und bleibt dieser Dok-.
zunehmen und ihn in der Ganzheitlich- torarbeit aufgrund wissenschafftlicher
keit seIner Person sehen. Ansprüche eın gewisser Rahmen VOT-

In einem welteren un eleuch: gegeben, welcher SanzZ hestimmte fest-
tet Christian Käufl, WIE anthropologi- elegte Gerüstpfeiler darstellt und der
sche Wissenschaften homosexuelle als Pflichtprogramm abgearbeite WEeTl-
Menschen sehen. Der Mensch findet den [1NUS$5 Doch das sollte nicht abhal-
sich wieder zwischen Identität und Le- ten, sich diesem Buch widmen. DIie
bensgeschichte Anschaulich zeichnet Bedeutung des Buches liegt IM Inhaltli-
Käufl, wWIE die Stigmatisierung NOMOSE- chen und In der Ehrlichkeit, mit der eE5
xueller Lebensweisen den Prozess der geschrieben ist. Käufl! geht den Weg der
Identitätsfindung erschweren und AdI1ld- empirischen Sozialforschung In Form
lysiert Lösungsmöglichkeiten Fr wirft In Von narratıven Interviews, die sich für
Ansatzen die rage MacCh der FEntste- dieses ema und das nliegen des
hung VOlT] Homosexualität auf un Autors als sinnvollsten hewähren.

Deutungsversuche Aaus verschie- | )as Herzstück des Buches liegt Z7WEI-
denen wissenschaftlichen Disziplinen, felsohne IM dritten Teil des Buches, das
die etztendlich nicht befriedigen kön ich In seinen Bann BCEZOBEN] hat. IC
nenNn, weil SIE sehr heterosexuel|l 2 zuletzt, weiıl es dem Lesen ermöglicht,
dacht sind und Heterosexualität als sich miıt auf den VWeg In die Seele der
orm ansehen. Interviewten machen und gleichsam

Herauszustellen ist das lärgebnis‚ sich selbst begegnen.
dass sich homosexuelles Verhalten
nıcht wesentlich VoT') dem heterosexuu- Homosexuelle In Ihrer Befindlichkeit
eller Menschen unterscheidet. el entdecken
zeigen MONOgame, promiske, Dädophi-
le, sadomasochistische und enthaltsa- Wenn Christian Ääuf! AUuUs$s den WIsSsen-

schaftlichen Ergebnissen die ese ent-Lebensweisen. Homosexuellen Je- wirft, dass 5 Im wesentlichen darumdoch, Christian KÄäuflis These, ehl geht, den homosexuellen Menschen In
eS5 aufgrund ihrer heterosexuellen FrzIe- seIner Befindlichkeit sehen und ihnhung entsprechenden Vor- DZW. | elt- In selner Lebenswirklichkeit hefra-Dildern, die ihnen he! dem Prozess der

SCch;, Ist dies EF konsequent und letzt-Identitätsfindung helfen könnten, ie Ja lich auch der eigentliche Grund der



BücherRegal 205

Arbeit, SIE Wort kommen lassen. sind Fr versteht CS den Interviewten
[ DIies seschieht Urc geleitete harratıve SdNZ nah den Leser heranzuführen
Interviews. Dadurch ird dem Leser eın und ihm ermöglicht, dessen Situation
Finblick In ihre Biographie, die Empfin- nachzuvollziehen.
dungen und die Verletzungen ermOg-
licht, die ihnen durch Gesellschaft und Ahnlich und doch verschieden
Kirche zugefügt wurden. DEN esonde-

bei dieser Methodenwahl Ist E eben, Wenn auch In den drei Interviews
scheinbar drei unterschiedliche kirchdass eine großangelegte Studie aallı E]1-

116 Querschnittergebnis sich erübrigt, lich-homosexuelle Blographien C
stellt werden, ähneln sich diese Inda schon wenige Interviews für die PrO-

blemstellung authentische Erkenntnis- bestimmten Verhaltensweisen Ignifi-
ijefern. Christian Aauf! seht in die- kant Zum eiınen In der bedingt erleb-

sSern Interviews der rage nach, SC- ten Heimat In der Kirche, dem rleben
au und wodurch Homosexuelle In in VOI] Verletzungen, dem AUSZUgßg Aaus

116el Identitätsfindung sehindert wurden dem kirchlichen Umfeld und eiıner SPI-
und welche Konsequenzen sIe speziell rituellen Sehnsucht nach Angenom-
innerhalb ihrer kirchlichen Sozialisie- mensenn und Meimat, auch iImmer

diese finden ist.1ung getroffen haben
In drei ausgewählten Interviews F3 Ist zuerst Olaf, aufgewachsen n

zeigt Christian äuf! die objektiven einer aktiven Pfarrgemeinde, der In An-
WIE die subversiv wirkenden Verletzun- bindung eine Schwulengruppe seın
SCH auf, die Menschen während ihres Coming Out erlebt. Vor allem Im
Bewusstwerdens homosexueller Iden- Theologiestudium findet er eine Form,
ttät innerhalb der Kirche erfahren ha: mıit der verletzenden Haltung irchli
ben und WIE stark diese nachwirken. cher Lehrmeinungen konstruktiv UMZU-

Gerade darin liegt das Besondere die sgehen Fr sibt sich nicht zufrieden mit
565 Buches, denn der Autor versteht ES eıner Dassıven Haltung, sondern wählt
In iußerst sensibler und dennoch kon eIne inhaltliche Auseinandersetzung
sequenter Weise, den Interviewten auf wissenschafftlicher Fbene Seinen

Halt findet er n der Gemeinschaft E1I-dazu bewegen, den Leser n die jef-
sten Schichten seiner (verletzten) See- 1067 Schwulengruppe und WAa\| eine

Arbeitsgruppe schwuler Theologen al6le licken lassen, hne jedoch ent-
blößt dazustehen. Vielmehr geschieht eine Plattform seIner Theologie.
etiwas anderes, dass nämlich der Leser, der da Ist Olaf, eın Von aus AaUus
indem elr sich mMit den Lebensgeschich- angstlicher Iyp, der Urc seIn Coming
ten der Befragten auseinandersetzt, (Jut in eine schwere Krise sturzt und
manche Darallele Erfahrungen wieder- der sehr lange Dbraucht, seine Homose-
entdeckt, die er el sich schon VEIBES: Xualität anzunehmen. Fr findet eher Im
sen wähnte. Und das Ist das (therapeutischen) Einzelgespräch UJn-
Verdienst des Autors: Heutungsmög- terstützung und Sicherheit.
lichkeiten aufzuzeigen, die aus dem DBe- Und schliefßlich Theo, von dem
richteten nicht unmittelbar erkennbar Anfang schon-die Rede Wdr, der schein-
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bar erst Im Nachhinein, die ihm ZUSEC- ZUS, ohne den äußeren kirchlichen Rah
fügten Verletzungen wahrnimmt und nen z.B der Gottesdienste, 5dZ
sich entscheidet, Aaus dieser blutleeren verlassen. Theo verlässt erst das Priester-
und grauen mgebung innerhalb des emmnar und spater den ganzen kirchli-
kirchlichen Kontextes auszubrechen auf chen Rahmen SIe stenzen sich VOlT der
dem Weg ZUT ljebendigen und wertvol- Kirche ab, sich VOT! nebulösen Au-
len Erfahrung seIiner Homosexualität. torıtäaten der Kirche In ihrer Seele nicht
Und der Im KreIis anderer schwuler welter verletzen Zzu lassen. war ird
Theologen Unterstützung und Heimat iImmer wieder‘ klar, dass Abspaltung
findet. krank und unfrei machen kann, aber

Verschiedene Biographien un KÄäufl! zeigt auf, dass der Auszug erst
einmal als notwendiger Teil desdoch hnlich In der Erfahrung der Kır-

che VOT Ort, Als einen Raum, der (je Identitätsfindungsprozesses hewer-
ten ist Denn keine Dialogbeborgenheit und der Hermat ermöglicht,

solange das homosexuelle Empfinden reitschaft und keine faire Auseinander-
setzungsmöglichkeit Von Seiten der Kır-nicht geäußert ird Frst nach und nach

entsteht en sensibles Bewusstsein für che esteht, Ist notig, sich als Igen-
schutz herauszunehmen.die Ausgrenzung und die atmosphäri-

sche Diskriminierung, die u  FO» [DIie rage bleibt für den einzelnen,
chen Im Kaum hängt, WIEe die schwüle WIE er aallı den erlittenen Verletzungen
F üft VOT einem (jewjitter. umgeht Wiıe können Schmerzen gelin-

DITZ Haltung gegenüber ablehnen dert werden? euUc kommt der
unsch nach Verbundenheit und Soliden kirchlichen Verlautbarungen

Homosexualität, die entweder kaum darität mutiger Mitchristen mıit OMO-
sexuellen ZUu USCruC DIies kanngelesen oder als inakzeptabel zurück-

gewlesen werden, ähneln sich eben- helfen, Verletzungen aufzuarbeiten.
IC zuletzt der unsch nach eineralls Bilden SIE doch die Grundlage für

eINne Atmosphäre der Ausgrenzung. anerkennenden Verlautbarung VOo'T Sel-
DIies zeigt Christian Ääuf! durch die ien der Kirche, die menschliche egeg

Interviews auf: FS mussen oftmals nicht NUNgS ermöglicht und die den Wert der
die konträren Ansatze seln, die verlet- Homaosexualität anerkennt. Solange

dies nicht möglich ist, bleibt Immer eıInezend wirken, sondern die Ohnmacht,
kein faires Gegenüber haben, mMıit unglückliche Gewissheit, einen Teil S@I-
dem der Homosexuelle In einen frucht- ner Persönlichkeit nicht leben kön
baren Dialog treien kann. ass dies 116  > In den Wünschen der Befragten

wird sichtbar, dass das Dilemma mMit dernicht möglich Ist, Ist das eigentlich Zer-
mürbende und Ungerechte und ne Kirche solange nıcht gelöst werden

kann, solange von Seilten der Kirchelıche In der Kirche Alle dre] Befragten
wählen erst einmal den AuUSzug aus

nicht der chritt der Versöhnung
SCcH wird, SI E durch eine ernstzuneh-dem Machtbereich der Kirche und

schaffen sich Schutzräume. laf In der mende Entschuldigung oder/und eiIne
wohlwollende Stellungnahme, AaUuUs derschwulen Gruppe, einer kirchenfreien

Gruppe as wählt den Inneren AUuS- hervorgeht, dass Homosexualität wertT-
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voll und sinnstiftend Ist und dass Ho- den Glaubenserfahrungen innerhalb
mosexuelle In der Kirche willkommen der Kirche auszublenden. Sicherlich
sind. ES bleibt fragen, Inwiewelt je- darf dies nicht den Preis der über-
doch der Entfremdungsprozess ZWI- ZOSCHE Marmonisierung seschehen.
schen Homeosexuellen und Kirche nicht Nachdenkenswert Ist allemal,
schon welt fortgeschritten Ist Der WOTrIN die Sehnsucht vieler schwuler
Weg der Versöhnung kann ernsthaft Theologen mMıit dieser Gemeinschaft Kır-
[1UT VvVorn beiden Selten egangen WeTl- che liegt DITZ Sehnsucht, die UNS He
den und Ist kein einmaliger Akt wegt, schwule Theologie hetreiben.

SO engagiert und beeindruckend DITZ Motivatiıon Aaus der heraus auch
dieses Buch geschrieben wurde. DieseChristian Ääuf! In seinem Buch die Ana-

Iyse der Prozesse der Interviewpartner Sehnsucht verleugnen bedeutete
elingt, wenIg arbeitet er Möglich- auch, eınen vielleicht ebenso wichtigen
keiten integrierter Wege, HOomosexua- Teil seIner Identität nıcht wahrzuneh-

INe  3 Diese zwelte UDimension ebensolität, Religion und Spiritualität VeT-

binden, heraus. enn sowohl Sexuali- Hheachtender religiöser Perspektiven
tat, Spiritualität als auch Religion sind näher beleuchten, unterlässt au
integrative Bestandteile In der Sein Verdienst ISst die Analyse eiInes Dra-
Identitätsfindung. F as ird deutlich, senden Lebensprozesses und eiIne Be-
Wenn laf davon pricht, selnen lau- standsaufnahme HIS ZU Zeitpunkt der
hben behalten, der ihm wichtig ist Interviews. Doch der Identitätsprozess
(106) der as davon erzählt, dass geht welter und ordert unNns heraus.
ihm seIne Gottesbeziehung viel bedeu
tet und seIn (jott ihn nıe IM Stich gelas- Insgesamt möchte ich dem Buch
Sen hat, oder Theo erzählt, dass er der VOoN Christian Käuf! viele Leser WUnN-lange brauchte, Sexualıität und (Giott schen, viele homosexuelle Leser, damit
zusammenzubringen, und 8 65 sich SIE In diesem Buch eın wenig Von der
jetzt gar nicht mehr anders denken Verbundenheit ähnlicher Schicksalekann, als heides wertvoll und schön erfahren, und viele heterosexuelle IrC|sehen 221 Ansatzweise berichten die liche Leser, damit SIe besser verstehen,Interviewten davon, dass Kirche ihnen WIE. subhtil und unterschwellig die Ver-
Heimat geWeESsECN Ist. FS ware einseltig, letzungen angeleg sind, die homose-die neben den entstandenen Verletzun- xuellen Menschen von der Kirche
SeN ebenso vorhandenen sinnstiften- gefügt werden.

Jonathan Sutter


